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Duftprüfung am Fäkalrechen
Schnaittenbacher Kläranlage mit guter Reinigungsleistung – Wasserqualität des Ehenbachs verbessert

Schnaittenbach. (sta) Leicht
möglich, dass Georg Kraus Nase-
rümpfen erntet, wenn er be-
hauptet, es würde „frisch“ rie-
chen. So unterschiedlich sind
eben die Geruchsempfindun-
gen. Aber schließlich ist Kraus
Betriebsleiter der Schnaittenba-
cher Kläranlage. Und wenn er
frischen Geruch am Fäkal-Re-
chen wahrnimmt, so hat das
schon seine Richtigkeit. Schließ-
lich besteht am Ende des langen
Reinigungsprozesses in der An-
lage die vorher stinkende Ab-
wasserbrühe garantiert jede
Sicht- und Duftprüfung.

Wasser ist Leben – undWasser gehört
zum Leben: Jeder der 12,4 Millionen
Bayern verbraucht im Schnitt pro Tag
125 Liter Wasser (Stand 2006/Quelle:
Landesamt für Umwelt). Eine gewal-
tige Menge. Deshalb ist ein gesunder
Wasserhaushalt Voraussetzung für ei-
ne intakte Natur. Den Wasserwirt-
schaftsämtern kommt bei der Über-
wachung der 2823 öffentlichen Klär-
anlagen im Freistaat herausragende
Bedeutung zu. Den Gewässerschutz
haben sich auch die Kommunen auf
die Fahnen geschrieben – und sie las-
sen sich das auch einiges kosten.

Kosten: 2,8 Millionen Euro
Beispiel: Die Stadt Schnaittenbach
hat für die letztes Jahr im August ein-
geweihte neue Kläranlage bei der Se-
blasmühle insgesamt 2,8 Millionen
Euro investiert.

„Mit dieser Einrichtung, welche
höchsten Anforderungen genügt und
sich durch ihre Leistungsfähigkeit
auszeichnet, wurden für heutige,
aber auch für nachfolgende Genera-
tionen Weichen gestellt, um Lebens-

qualität und Entwicklungsfähigkeit
unseres Ortes zu erhöhen und für die
Zukunft sicherzustellen“, freute sich
Bürgermeister Josef Reindl.

Beim Ortstermin in dem auf 7000
Einwohnerwerte ausgelegten
Schnaittenbacher Klärwerk wird
deutlich, wie umfangreich die Bemü-
hungen um die Wasserqualität sind.
Klärwärter Georg Kraus ist da der ab-
solute Spezialist. Täglich wertet er
die von den zwei automatischen Pro-
bennehmer-Anlagen gefüllten Behäl-
ter im hauseigenen Labor aus. Dazu
kommen ständige Sicht- und Ge-
ruchsproben und einmal pro Woche
eine 24-Stunden-Dauerüberwa-
chung.

Heinricht Ibler, Sachgebietsleiter
für den Gewässerschutz, und Josef
Hollweck von der Technischen Ge-
wässeraufsicht für den Landkreis

Amberg-Sulzbach, beide vom Was-
serwirtschaftsamt in Weiden, sind’s
zufrieden. Zwei bis dreimal im Jahr
werden amtliche Proben entnom-
men. Anlass zu kritischen Anmer-
kungen gibt es nicht.

„Die jüngsten Ablaufwerte der
Kläranlage Schnaittenbach doku-
mentieren eine hervorragende Reini-
gungsleistung. Die aktuellen Mess-
werte liegen weit unter den zugelas-
senen Wasserrechts-Bescheidwerten.
Der CSB (Chemischer Sauerstoffbe-
darf) zeigt einen Wert unter 30 Milli-
gramm pro Liter, der BSB5 (Bioche-

mischer Sauerstoffbedarf in fünf Ta-
gen) unter fünf Milligramm pro Li-
ter“, so das Resümee von Roman
Müller, Fachbereichsleiter für den
Gewässerschutz.

Einer der Profiteure ist der Ehen-
bach. In früheren Jahren oftmals eine
trübe Brühe, die träge dahinfloss zwi-
schen Hirschau, Schnaittenbach und
Holzhammer. „Der Ehenbach ist
deutlich auf dem Wege der Besse-
rung“, konstatiert Gewässerschützer
Heinrich Ibler. Und Bürgermeister
Josef Reindl hat sogar schon wieder
Forellen entdeckt – ein Gradmesser
für dieWasserqualität.

Überlaufbecken kommen
Mit Renaturierungsmaßnahmen und
dem Bau von Kläranlagen in Hir-
schau und Schnaittenbach wurden
vor Ort die Hausaufgaben gut erle-
digt. Nächster Schritt im Schnaitten-
bacher Wasser-Entsorgungskonzept,
der noch einmal eine Verbesserung
bringen wird, ist der Bau von Regen-
überlaufbecken. Der Stadtrat wird
sich im September mit diesem The-
ma auseinandersetzen.

Der Ehenbach ist
deutlich auf demWege
der Besserung.

Heinrich Ibler, Sachgebietsleiter
Gewässerschutz beim

WasserwirtschaftsamtWeiden

Regelmäßig entnimmt Betriebsleiter
Georg Kraus aus dem Schönungs-
teich Wasserproben.

Mechanisch-biologische Reinigung

Vor genau einem Jahr hat die Stadt
Schnaittenbach die neue Kläranla-
ge in Betrieb genommen. Sie arbei-
tet, ausgelegt für 7000 Einwohner-
werte, mit einer mechanisch-biolo-
gischen Reinigung.

Das ankommende Abwasser
durchfließt zuerst den automati-
schen Feinsiebrechen. Dabei wer-
den grobe Schmutzstoffe entfernt.
Anschließend folgen Fettfang und
Sandabscheidung.Dasmechanisch
gereinigte Abwasser fließt nun in
die biologische Stufe. Auf demWeg
zu den beiden Belebungsbecken
wird es beim Durchlaufen des

Rücklauf-Schlammpumpwerkes
mit Belebtschlamm geimpft.

Der biologische Abbau der
Schmutzfracht erfolgt durchMikro-
organismen unter Zugabe von Sau-
erstoff. Nachdem sich die Bakterien
an der Schmutzfracht „satt“ gefres-
sen haben, wird das Abwasser in
das Nachklärbecken geführt.
Nächste Station ist der Schönungs-
teich, von demaus die Einleitung in
den Ehenbach erfolgt. Die Qualität
des gereinigten Abwassers aus dem
Nachklärbecken wird ständig ge-
prüft und dokumentiert. (sta)

Laborarbeit gehört
zum täglichen Brot in
der Schnaittenbacher
Kläranlage. Links ver-
folgt Josef Hollweck,
im Wasserwirt-
schaftsamt in Weiden
für die Technische
Gewässeraufsicht im
Landkreis Amberg-
Sulzbach zuständig,
die Analysearbeit von
Georg Kraus.

Klärwärter Georg Kraus überprüft
den automatischen Probennehmer.
Die Ergebnisse werden detailliert
analysiert und dokumentiert. Zwei-
bis dreimal im Jahr kommt das Was-
serwirtschaftsamt unangemeldet zu
Kontrollen. Bilder: Unger (3)

Kein
Kriegsschiff
Theuern. Hat etwas
von einem Kriegs-
schiff, ist aber ein
feinmechanisches
Präzisionsinstrument:
der Abbe-Längen-
messer. Er misst Prüf-
linge mit sphärischen,
zylindrischen, pa-
rallelen oder kege-
ligen Begrenzungs-
flächen und Gewinde.
Das Gerät war 20
Jahre bei der Firma
Grammer im Einsatz
und wurde jetzt dem
Industriemuseum in
Theuern geschenkt.

Bild: Unger Erwin Huber kommt am 9. Septem-
ber nach Hirschau. Bild: hfz

CSU-Chef im
Kirwa-Festzelt

Hirschau. (rib) CSU-Landesvorsit-
zender Erwin Huber kommt nach
Hirschau. Am Tag nach der Kirch-
weih, also am Dienstag, 9. Septem-
ber, eröffnet er im Festzelt an der
Kolpingstraße den Wahlkampf der
CSU im Stimmkreis 307. Ab 19.30
Uhr wird der Hirschauer Musikzug
unter Leitung von Werner Stein auf-
spielen. Die Hirschauer Vereinsge-
meinschaft sorgt für das leibliche
Wohl. Der bekannte Unterhalter, Lie-
dermacher und Gstanzlsänger Josef
Pindl („Bäff“) führt durch den Abend.
Der Höhepunkt ist ab 20 Uhr die Re-
de des CSU-Chefs und Finanzminis-
ters über die Landes- und Bundespo-
litik. Ab 21 Uhr sorgen die Hirschauer
„Henerhupferla“ mit dem Bäff und
dem Musikzug für Stimmung. Der
Eintritt ist frei.

Polizeibericht

Ersthelfer retten
vor dem Feuertod

Vilseck/Kleinschönbrunn. Wie
vielGlückderUnfallfahrer auf der
Staatsstraße 2123 vom Montag-
abend hatte (wir berichteten be-
reits kurz), belegt jetzt die Mittei-
lung der Polizei zu dem Vorfall.
Der 50-Jährige aus den neuen
Bundesländern war mit seinem
VW Fox gegen 18 Uhr von Klein-
schönbrunn in Richtung Vilseck
gefahren. In einer Rechtskurve
verlor er die Kontrolle über das
Auto, es prallte mit hoher Ge-
schwindigkeit in den Straßengra-
ben und fing sofort Feuer.

Allein dem beherzten Ein-
schreiten der Ersthelfer dürfte es
nach Einschätzung der Polizei zu
verdanken sein, dass der 50-Jäh-
rigemit demLebendavonkam.Er
konnte sich nämlich selbst nicht
mehr aus dem brennenden Wa-
gen befreien.

Die herbeigeeilten Feuerweh-
ren aus den umliegenden Ort-
schaften bekamen den Brand
dann schnell unter Kontrolle. Der
Unfallfahrer erlitt durch den Un-
fall einen schweren Schock und
eine massive Gehirnerschütte-
rung. Zudem bestand der Ver-
dacht auf eine Beinfraktur. Der
Rettungsdienst brachte ihn ins
St.-Anna-Krankenhaus nach
Sulzbach-Rosenberg.

Tipps und Termine

Bunte Welt der
Nachtschatten

Amberg-Sulzbach. (bas) „Son-
nenkind und Nachtschatten – Al-
les rund um dieTomate“ heißt ei-
ne Ausstellung, die am Samstag,
30., und am Sonntag, 31. August,
im Amt für Landwirtschaft und
Forsten Amberg (Hockermühl-
straße 53) gezeigt wird. Die un-
glaubliche Vielfalt an Tomaten-
sorten, aber auch ihrer Verwand-
ten steht dabei imMittelpunkt.

So reihen sich in der Aula To-
maten verschiedener Farben und
Formen neben bunte Paprika
und Peperoni. Auch Auberginen-
und Kartoffelsorten dürfen nicht
fehlen, gehören sie doch wie die
Tomaten zu den Nachtschatten-
gewächsen. In dieser großen
Pflanzenfamilie finden sich auch
attraktive Kübelpflanzen, die
ebenfalls gezeigt werden.

Neben der bunten Welt der
Nachtschattengewächse ver-
wöhnt der Kreisverband für Gar-
tenbau die Besucher mit Kaffee,
Kuchen und Tomatengerichten.
Die Ausstellung ist Samstag von
13 bis 17 Uhr und Sonntag von 10
bis 17 Uhr geöffnet. Der Eintritt
ist frei. Für Samstag ist außerdem
in der Aula des Landwirtschafts-
amtes um 18 Uhr ein Vortrag der
Tomatenexpertin Irina Zacharias
aus Maxhütte-Haidhof geplant.


